Gottesdienst der Klassen 7 Gymnasium und Realschule 

Thema: Brot des Lebens
Lied: 

Unser Leben sei ein Fest (Nr. 39, 1.und 3. Strophe)

Eröffnung: 
Begrüßung und Einleitung ( Herr Frohn und  Schülerinnen)

Wir freuen uns, dass ihr heute Morgen zu diesem Gottesdienst gekommen seid.

„Unser Leben sei ein Fest“ haben wir gerade gesungen.

Heute möchten wir, die Klasse 7Ra zusammen mit unserem Pastor Herrn Frohn, euch zu einem Fest einladen.

Wir wollen uns heute mit dem Thema „Brot des Lebens“ beschäftigen. Jesus hat, wie wir ja alle wissen, mit den unterschiedlichsten Menschen Mahl gehalten, das heißt er hat sich mit Beliebten und Unbeliebten, Armen und Reichen getroffen und gegessen, von Brot und Wein ist in vielen Texten die Rede.

Wir wollen einmal mit euch gemeinsam überlegen, warum wir ausgerechnet Brot und Wein in der Messe zu uns nehmen und welche Bedeutung vor allem das Brot heute für uns hat.

Können wir uns ein Leben ohne Brot heute noch vorstellen?

Wo kommt dieses Brot her?

Wie viel Arbeit steckt in jedem Bissen Brot, den wir zu uns nehmen?

Brot ist mehr als ein Hungerstiller.

Brot ist mehr als Kohlehydrate.

Ein Tag ohne Schulbrot? Kaum vorstellbar?

Ein Tag ohne den Geruch von Brot?

Ein Tag ohne den Geschmack von Brot?

Brot ist ein Lebensmittel.

Brot ist Leben.

Brot ist für uns etwas Selbstverständliches.

Jeden Tag essen wir davon. 

Text
:
(Miriam Tendüra, 7Rc spielt Meditationsmusik)

Täglich essen wir Brot: Schwarzbrot, Weißbrot, Graubrot, 

Bauernbrot, Kümmelbrot, Knäckebrot, Rosinenbrot, Stangenbrot,…

So viel Brot?

Was ist Brot?

Was ist Brot wirklich?

Weiß einer nicht woher das Brot kommt?



Es ist das Brot der Erde



Von unseren Feldern, von unserer Arbeit



Für unser Leben.



Brot heißt alles.,



was Menschen zum Leben brauchen.



Brot sind Vater und Mutter.



Brot sind Brüder und Schwestern



Brot sind die Freunde.



Brot sind Nehmen und Geben…



Brot können auch wir einander sein.



Unser Wort – Brot für jedermann.


Unser Lachen – Brot für die Eltern und Lehrer,


Unsere Tat – wer braucht sie brotnötig?

Sind wir wirklich Brot?

Gebet:
Gott, einmal muss das Fest kommen


Bei dem wir insgesamt uns auftischen



Als Speise einer dem anderen



Als Wein uns darreichen, einer dem anderen



Das Fest der großen Einigkeit



Das Fest der großen Vielfalt



Einmal muss das Fest kommen



An dem großen Tisch der Welt



Der zum Himmel wurde



An dem großen Tisch, an dem niemand fehlt,



einmal muss der Tag doch kommen



von dieser Hoffnung leben wir, Gott



und darum sind wir hier zusammen



weil wir auf diesen Tag hin



verwandelt werden wollen



fähig werden wollen für dieses Fest



einig werden wollen zu diesem Mahl



Schritt für Schritt einander entgegen



Gott
Lied: Nr. 18, 7. Strophe + 2x Halleluja

Überleitung zum Evangelium (Herr Frohn)
Evangelium: (Herr Frohn) 
Fürbitten: 
Herr, wir bitten dich, lass jeden Tag ein Fest für uns sein, das wir 

mit unserer Familie zusammen feiern und genießen.

Liedruf: 

Herr wir bitten dich, schenke uns Brot und Wein für unsere Feste mit Familie und Freunden.

Herr wir bitten dich, erinnere uns daran, dass Brot und Wein mehr sind, als Lebensmittel. Lass uns selbst Brot und Wein sein für andere.
Herr wir bitte dich, lass uns in Frieden miteinander leben und lass uns dankbar sein dafür, dass du uns unser tägliches Brot gibst.

Gabenbereitung
Lied: Brot, das die Hoffnung nährt , Nr. 9

Gebet:
Es gab einen, der ganz Brot war,



für den Hunger der Menschen.



Sein Wort ist immer noch Brot für jeden Tag,



Werktagsbrot, Schulbrot.



Er hat alle an seinen Tisch gerufen.



Er ist selbst das Brot,



das Leben gibt, das Frieden stiftet,



das Fremde zu Brüdern macht.



Wer nimmt dieses Brot wirklich?



Wenn du dieses Brot isst,



wenn du Jesus isst,



ganz in dich aufnimmst,



in deinen Blutkreislauf,



in dein Denken und Fühlen,



hast du neues Leben,



wirkliches Leben.
Sanctus: Lied (Anhang)

Vater Unser

Friedensgruß

Kommunion
2 Schülerinnen musizieren während der Kommunion
Schlussgebet (Herr Frohn)
Segen

Lied: Wir sagen euch an, den lieben Advent
